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Berlin, 31. Oitober. Die Ankunft des Kai ⸗ 
jers in Eberswalde auf der Reife nach Habettusſtock 
geftaltste ſich am Donnerſtag zu einem erfrtulichen 
Ereigniß für das märkiſche Städtchen. Alle Wege, 
die der kaiſerliche Wagen vom Bahnhoft aus zu paſ⸗ 
ſren halte, waren von Neugierigen dicht beſitzt und 
auf dem feſtlich geſchwüdten Bahnhofe batten ſich die 
Spitzen der Behörden eingefunden und vor demſelben 
bildeten die Forſtakademiker, die Schützengilde und die 
Mitglieder des Landwehr⸗Unterſtützungs⸗ und Bitera- 
nen vereins Spalter. Als der Bäcker meiſter Wilcke als 
Haupimann der Schüäßengilve meldete, daß dieſe zur 
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Sonnabend, den 


Inſerate die 


1. November 1884. 


finden wird, fo iſt um pünktliches Erscheinen der Wahlkraſe beſſere Ausſichten eiwarten, it ebenſowenig 


Feſtthellnehmer um ſpäteſtens 1 Uhr gebeten worden. 
An die Feier ſchließt ſich um 4 Use das Feſtiſſen 
im Zoologiſchen Garten an, und Abends 8 Uhr 
wid dann großer Feſtkommers in der Charloltenbur⸗ 
ger Flora den Tag beſchließen. — Zur Einweihungs- 
feier der technlſchen Hochſchule in Charlottenburg find 
ſtiteus des Berliner Maglſtrats 15, ſeltens der 
Stadiverorbntten-Verſammlung 20 Mitglieder depn 
tet. Ditſe ſtädtiſchen Vertreter unter Führung der 
belden Bürgermeſſter werden ſämmtlich in der Amts- 
tracht erſcheinen. 


— Generalfeldmarſchall Graf Molike beabſſch 


Stelle ſei, antwortete der Ka ſer: „Ich freut mich tigt, wenn die Witterung es geſtattet, noch einige 
ſehr, wir find ja alte Bekannte!“ Der Kaiſer mu-] Zeit auf feiner Beſißung Kritſau, im Krelſe Schweid⸗ 
ſterte alsdann die Gildt, ſomie den Landwehr⸗ und nitz, zu bleiben, bevor er für den Winter nach Berlin 
Beteranenverein und virabſchledete ſich von denſelben zurückkehrt. Graf Moltke intereſſirt ſich bekanntlich 
mit den Worten: „Kinder, ich wollte Cuch noch ein⸗ ſehr für die Landwirthſchaft und giebt nicht nur, wenn 
mal ſehen! Arien aber, wenn wie uns nicht wieder- Fer auf Kreiſau verwellt, perfönliche Befehle zur Aus- 
ſehen ſollten!“ Der Kalſer machte ſpäter den Prin- führung der täglichen ländlichen Arbeiten, ſondern kon⸗ 
zen Wilhelm noch einmal auf die ſtattliche Schützen- trolirt dieſelben auch. Verwalter der Herrſchaft iſt 
gilde aufmerkſam und unterhielt ſich in leutſeligſter ein Neffe von ihm, Frhr. von Mollke, bekannt als ein 
Welſe noch einige Zeit mit einigen der Dekorirten. ſehr tüchliger Landwüth, der die Oekonomie nicht 
Als der Kalſer und ſein Gifolge ihre Equlpagen be- allein praktiſch bei einm Domänenrath, ſondern auch 
ſtiegen, folgten ihnen donntrnde Hochs aus den dichten throrctiſch auf der landwirlſchaftlichen Lehranſtalt in 
Reihen der Bevölkerung nach. Halle erlernt hat. Die Kutſchpferde, welche Graf 
— In der am Montag ſtallgehablen Sitzurg Moltke in Berlin hält, müſſen ihm jedesmal mit nach 
des Bundtsrathes, in welcher „rie ThrontrledigungKeelſau folgen, wo er ein aueerleſents, wenn auch 
in Braunſchweig“, jo welt ee auf die Berkreſurg nur Deines Geſtüt unterhält. Vor einigen Jahren 
im Bundrerath ankommt, zur Verhandlung gelangte, hat der Gutsherr große neue Wleſcnanlagen und die 
hat Reuß ält. L. ſich der Abſtimmung enthalten und damit verbundenen Bewäſſerungsmüßlen auf Kreſſau 
der Vertreter des Fürſtenthums vie nachſtthende Er- anlegen laſſen. 
Härung zu Protokoll gegeben: — Im ſozialdemc kratiſchen Lager herrſcht in 
Die fürſiliche Regierung ſteft auf dem Stand- Folge der günſligen Wahlnachrichten, welche j tt von 
punkt des monarchiſch-legltimiſtiſchen Pringpe, gemäß allen Seiten einlaufen, tine geradezu eraltite Stiun 
deſſen dem nach den biteeffenden Ordnungen berufer mung und nicht wenige Anhänger dieſer Partei wäh 
nen legitimen F bronſolger dis Souverän elner erb- nen den Zeitpunkt nahe gerückt, wo die Aufclchturg 
lichen Monarchſe die Reglerungsrechte mit dem Abe dee ſoflaldtmoktallſchen Muſterſtaates ſich verwirklichen 
leben deſſelben von ſelbſt zufalın. So erwünſcht der ſoll. Thatſüchlich muß allerdings konſtatirt werden, 
fürſtlichen Regierung die Betheiltgung der herzoglich daß die Partet der Herren Bebel Lleblnecht ähnliche 
braunſchweigiſchen Bevollmächlſgten an den Verhand- Wablerfolge bisher noch nicht aufzuwelſen hatte. Wenn 
lungen des Bondesraths erfchiint, vermag ſie doch an die ſozlaldemokraliſchen Wahlergebnſſe auch auf bie 
einer Abſtimmung nicht thellzunehmen, die ihr's Er | Zuſam menſetzung des nun Reichstages kaum von 
achtens ein Abwiichen ron dem tingenommeuen Stand- Belang fein werden, fo erſchelnen dieſtlben doch inſo⸗ 
punkt involviren würde. ſern von hoher Bedeutung, als in einer großen An⸗ 
— Eine Mittheilung des — keineswegs durch⸗ zahl von Wahlbezirken die Sozialdemokraten bei den 
weg offiziellen — „Anhalter Staatsanzeigers“, wonach Stichwahlen den Ausſchlag geben werden. Od es der 
an die Einſetzung des Prinzen Wilhelm von Preu- ſozlaldemokcatiſchen Partei trotz alledem gelingen wird, 
ßen als Regenten im Herzogthum Braunſchweig ge- die Zahl ihrer Abgeordutten im Relchstage dis auf 
dacht werde, wird uns ale durchaus unhaltbar be⸗ 15 zu vermehren, iſt im Augenblick noch nicht zu 
zeichnet. überſehen, den Gegucrn ditſer Partel könnte es aber 
— Die Elnweſhungsfeler des Neubaues der nur lieb ſein, wenn den Herren Sozialdemokraten 
lechniſchen Hochſchule wird, dem vom Kalſer genehmigten endlich einmal Gelegenheit gegeben würdt, mit poſt 
Beſtplane tutſprechend, em heutigen Sonnabend und tiven Vorſchlägen hervorzutrtten. Bis jitzt wenigstens 
morgigen Sonntag vor ſich gehen. Für die von haben fie noch nichts geltiſtet, was ihnen ein Richt 
auswärts eintreffenden Gäſte, welche beſonderr Ein- giebt, ih als die ſpeziellen Virtreter der deulſchen 
ladung nicht erhalten haben, bemerkt das „Zent al- Asbelter zu gerlren, und wenn ihre Leiſtungen auf 
blatt der Bauber waltung“, daß dieſelber, ſowir ſie] ſozialem Gebiete einen Maßſtab für ihre Wahlſähig⸗ 
tbemalige Angehörige noch beſtehender Vereine „Mo keit bilden jollten, dann würden die Herren Arbelter⸗ 
nid“, „Hütte“ u. ſ. w.) find, om beſten thun, ſich apoſtel wohl kaum den Anſpruch auf ein Reichstags 
bei letztern zu melden, um dort die nölh gen Wii⸗] mandat erheben dürfen. Selten wohl haben Männer 
jungen zu empfargen. Wer dieſe Beziehungen jedoch von jo beſcheidenen Verdlenſten ſich in fo hohem 
nicht hat, wied kerettwillige Auskunft von den Ver- Maße das Vertrauen der Wähler zu erwerben gewußt, 
neten der Studentenſchaft erhalten, welche zum Em- wir dies von der Mehrzahl der ſozlaldemokratiſchen 
pfange der Abgeordneten auswärkiger Körperſcheſten Kandidaten behauptet werden kann. Aber dleſes Ver ⸗ 
am Sonnabend Bormittag 10 Ubr im Zentral-Hotel] trauen wird thin nur jo lange vorhalten, bis man 
verjommelt ſiln werden. Die Anfahrt der Wagen ſſich auch in den Arbeiterkreiſen davon überzeugt haben 
zum Feſtzuge am Sonnabend, der ſich vom Luſt ar- wird, daß ihre Inttreſſen am wenigzſten dort gewahrt 
ten unter den Linden entlang zur Bannerweihe nach ſind, wo man ſich angeblich die Vertretung der Ar⸗ 
der Flora in Charlottenburg bewegen wird, muß vor, belierlatereſſen zur ausſchlleßlichen Aufgabe gemacht 
11 Uhr erfolgt fein, da um 11½¼ Uhr alle Zugänge hat. Vorläufig wird man indiſſem mit den That 
zum Luſtgarten und Schloßplaß bereits geſperrt fein ] ſachen rechnen müſſen, und es iſt deshalb erfmulich, 
werden. Abends 6 Uhr findet dann vom Gendar⸗ daß ſich, nachdem das Wahlreſultat feſtſleht, allent⸗ 
mtnmakt aus der Fackelzug durch die Mohren -, halben tine lebhafte Bewegung kun dgiebt, um wenig ⸗ 
Voß, Königgräper-, Lenné“, Biktoriaftcafe zur Woh- ſtens bei den Stichwahlen die Scharte vom 28, Ok⸗ 
nung des Rektors der lechntſchen Hochſchule, Profeſſor tober nach Kräften auszuweten. Der 6. Berliner 
Dr. Hauck, Bülowſtraße 6, ſtatt. Der Einlaß in] Wahllneis wird dabei deutſchferiſtanigerſeits an die 
dit techniſche Hochſchult am Sonntag erfolgt gegen Sr zialdemokrattn als verloren betrachtet, da hier 
Vorzeigung der allgemeinen Theilnehmerkarte; jedoch feine Wahl⸗Korreltur bel den Suchwahlen nicht 
wird der Eintritt in die große Lichthallt oder deren mehr zu ermöglichen iſt. Dagegen wird ſich bie 
Galerien zur Beiwohnung des in Gegenwart des] Aufmerkſamkeit der Deutſch⸗Frelſtunigen auf den zwei⸗ 
Kalſers Ratifindenden Eimweihunge⸗Fiſtaktts ſelbſt nur] tin, dritten und fünften Berliner Wahlkreis richten 
einer beſchränkten Zahl verſtattet werden lönnen, daf müſſen, wo es ſich um einen letzten Kampf mit den 
der größte Theil diejer Räumlichkeiten für die zum ſogenannten Konſervativen handelt, der nur geringe 
Beftafte beſonders Geladenen bereit gehalten werden Schwierigkeiten bietet. Daß Herr Stöcker im zweiten 
muß. Auf den Galerien des erſten und zweiten Wahlkreiſe unterliegen wird, gilt in der geſammten 
Stockwerks haben die geladenen Damen Plätze erhal- Berliner Bürgerſchaſt als ſicher, wenigſtens giebt ſich 
ten. Als Anzug der Herren iſt Uniform mit dunk- der chilſtlich⸗ſozlale Agitator tiner kaum begrteiflichen 
len Beinkleldern bezw. Frack und weiße Binde vor⸗ Illſion hin, wenn er glaubt, daß die ſozlaldemokra⸗ 
geſchrieben. Da der Feſtakt unmittelbar nach Auf, iſchen Wähler bei der Stichwahl für ihn ſtimmen 


anzunehmen, und was den fünften Berliner Wahl⸗ 
kreis anlangt, in welchem Herr Eugen Richter mit 
Herrn Cremer um die Palme des Sieges kämpfen 
muß, ſo genügt es, darauf hinzuweiſen, daß es ſchon 
bei der Hauptwahl ſich nur um wenige Stimmen 
haudelte, um Herrn Richter das Mandat definitiv zu 
ſichern. Die Wahl Eugen Richter's in Berlin fleht 
alſo außer Zweifel, aber trotzdem wird es in feinem 
alten Wahlkreiſe Hagen nicht zu einer Nachwahl 
kommen, da Herr Richter jedenfalls das Hagener 
Mandat acceptiren wird, um biefen Wahlkreis nicht 
allen möglichen Zufällen preiszugeben. — Wenn im 
Uebrigen die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſich 
anſcheinend von dem Ausfall der Berliner Wahlen 
befriedigt zeigt, da ſie ihrerſelts darin nur ein Sy mp ⸗ 
tem der Unzufriedenheit „über den Widerſtand des 
Fortſchrittlerthums und der Mancheſterei gegen die 
Reformgeſetzgebung auf forialem Gebiete“ erblickt, jo 
dürfte das freiwillig⸗gouvernementale Blatt doch wohl 
nur ſeiner eigenen Meinung damit Ausdruck geben, 
und wird wenigſtens aus gut unterrichteten Kreiſen 
verſichert, daß an maßgebender Stelle das Wahlre⸗ 
ſultat der Berliner Wahlen geradezu nlederſchmetternd 
gewirkt hat. Man hatte wohl kaum darauf gerechnet, 
daß auch nur elner der Kandidaten der Antifort- 
ſchrlitler in Berlin ein Mandat erobern würde, man 
hatte aber ein noch weiteres Zurückdrängen der So⸗ 
ztaldemokraten erhofft, und findet jetzt, daß dit ſozia⸗ 
liſtiſche Gefahr für die Reichshauptſtadt ſich nicht nur 
nicht vermindert, ſondern in hohem Grade vermehrt 
hat. Wir können mitthellen, daß gerade der Aus fall 
der Berliner Wahlen unſtre Regierungsfreife bereits 
lebhaft beſchäftigt, und daß ſogar ein partieller Mi- 
nſterwechſel nicht zu den Unmöglichkellen gehören ſoll. 


— Von den Wahlntederlagen, welche die Frei ⸗ 
ſinnigen bisher erlitten haben, kommt der Löwenauthell 
auf die ftübere Sezeſſios. Von ihren namhaſteren 
Mitg tedern find Herr v. Forckenbeck, Landrath Baum⸗ 
dach, Stengel, Dr. Thilentus, Hammer, Dr. Dohrn, 
Wölfel, Schröder, Kochhann, Lüders, Ebtriy, Schra 
der, Hlrſchberger und Dlreitor Goldſchmidt endgültig 
geſchlagen, während 1881 der Erſtere nicht weniger 
als drei Mal gewählt war, die belden Anderen leicht 
geſiezt hatten. Stauffenberg und Bamberger ſtehen 
in engeier Wahl und würden, wenn gewählt, dies der 
Eine dem Zentrum, der Andere den Sozlaliſten und 
den Demokraten danken. Bic her iſt von Führern nur 
Rickert gewählt. Wie viel Verluſte ihnen die aus ⸗ 
ſtehenden Slichwahlen noch bringen werden, ſtehl da⸗ 
hin. Wahrſcheinlich iſt der Uebergang des gothalſchen 
Mandats an einen Sozialdemokraten. Rechnet man 
die beträchtliche Zahl früherer Stzeſſioniſten hinzu, 
welche nicht wieder kandidirt haben, Mommſin, Kapp, 
Schlutow, Schröter u. A., ſo ertziebt ſich als Ge⸗ 
ſammtreſultat elne überaus ſtarle Schwächung des 
bisherigen ſezeſſtoniſtiſchen Elements in der deutſchfrei ⸗ 
ſinnigen Reichstagsfraktlon. Die „Berl. Pol. N.“, 
tine von der Regierung bisweilen beeinflußte Korre⸗ 
ſpondenz, der wir das Vorſtehendt entnommen haben, 
folgern aus den darin hervorgehobenen Thatſachen, 
daß der radlkale Charakter der deutſchfrelſtnnigen Par⸗ 
tel nunmehr noch ſchärſer als bisher zum Ausdruck 
gelan zt ſei. 


Berlin, 31. Oktober. Das neueſte Beiheſt 
zum Poſt- Amtsblatt enthält einen Bericht über die 
Giwitterbeſchädigungen der Telegraphen Anlagen im 
Jalil d. J. Dieſer Monat wled für die Bericht 
erſtaltung deshalb gewäßlt, well derſelbe beinahe regel ⸗ 
mäßig der gewitterrtichſte des Jahres in unſern Beel⸗ 
ten zu ſein pflegt. Dem Reichs poſtamt find von den 
dazu beſtellten Telegraphen⸗Anſtalten für den genann⸗ 
un Monat 1345 Gewitteranzeigen (gegen 788 des 
Verjahrte) zugegangen. Im Allgemeinen iſt lein 
Oberpoſtdiriktionsbezir! gänzlich von Gewittern ver- 
ſchont geblieben, doch ſind die öſil chen Provinzen ver⸗ 
hältsißmäßig wenig betroffen worden. Die oberirdi⸗ 
ſchen Telegraphenlinlen wurden zum Thell arg in 
Mitlelden ſchaft gezogen und 550 Betrieböflörungs- 
fälle verztichntt. Auf die innern Einrichtungen der 
Teltgraphen⸗Anſtalten haben durch die in die Räume 
gelangten atmoſphäriſchen Entladungen mannigfache 
Beſchuͤdigungen erfahren, die zur Abwendung von 
Bilpbejhärigungen getroffenen Einrichtung / n fi jedoch 
im allgemeinen als zweckentſprechend bewährt. Be⸗ 
merkenswerth erſcheint nach dem Btrichte die That⸗ 
ſache, daß in Berlin troz der außergewöhnlichen Hef 
ligkeit der im dies jährigen Jull ſtaltgthabten Gewitter 
der Blitz im Vergleich zu früßeren Jahren auffallend 
wenig eingeſchlogen hat. Da auch in andern mit 


fahrt des kaſſerlichen Hofes — 1¼ Uhr — ſtatt werden. Daß Herrn Profeſſor Brecher im dritten Stabt-Feraſprechanlagen verfehenen Städten gleiche 
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Beobachtungen gemacht worden find, fo iſt dir An⸗ 
nahme nicht unberechtigt, daß das über Berlins Dä⸗ 
chern ausgebreitete Längennttz von faſt 5000 Am. 
Lange bei Ausgleichung der atmoſphäriſchen Elektrizität 
einen ſehr wirkſamen Schutz ausgeübt hat. Die gro⸗ 
en unterirdiſchen Leitungen haben keine Beſchädſgun⸗ 
gen erlitten. Der Betrieb der ſelben hot auch währer d 
der Gewitter, als das Arbeiten auf den oberirdiſchen 
Leitungen nicht möglich war, ungeſtört fortgeſitzt wer⸗ 
den können. 

— Aue Lemolg, 29. Oktober, empfängt 
die „Voſſ. Zig.“ den Bericht eines Augenzeugen über 
die Strandung der Brigg „Undine“. Der Bericht 
iſt in däuiſcher Sprache abgefaßt und lautet in der 
Ueberſetzung wie folgt: 

„Am 27. Oktober, Morgens 6 Uhr, ſegelte ich 
mit einem großen Decksboote von Lemvig nach Har- 
boörz. Eine ſteife Kühlte wehte von NW. Die 
Stärke dis Windes wuchs allmählich und um 9 Uhr 
Vormittags halten wir faſt Sturm (Luftbewegung von 
reichlich 40“ in der Sekunde, zwiſchen 12 dis 2 Uhr 
ſogar ſehr heftigen Sturm. Um 1 Uhr befand ich 
mi: auf der Landenge ſüdlich von Thydorön, wo 
das wogende Meer einen Deich durchbrach und uns 
den Rückzug abſchnitt; es gelang indeß trotz des ſtar⸗ 
ken Stromes ſchwimmend und watend das feſte Ufer 
zu erreichen. Wir begaben uns nach Agger. Um 
2 Uhr Nachmittags wurde von dem ſog. Aggerberge 
ein Schiff ſichtbar, wildes ohne Segel lag und gegen 
Land abſackte. Bald ſetzte es in deß einige Segel, 
nämlich 2 Raaſegel, aber, was auffisi, keine Vorſegel 
und ſteuerte jübwärts bei Sturm von SW. Wahr⸗ 
ſcheinlich bifürchtend, auf die Untiefen außerhalb Thy ⸗ 
borön zu gerathin, ließ der Führer des Schiffes ab⸗ 
fallen und nahm Kurs gegen Norden. 
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näherte ſich demſelben immer mehr. Als es über 
das äußerſte Riff hinüber war, ließ es die Anker 
fallen, diiſelben hielten aber nicht und das Schliff 
trieb gegen Land, dort wo es noch ſteht, reichlich eine 
halbe Meile ſüdlich von Agger, dicht bel der ſchmalen 
öden Landenge in der Nähe des alten jetzt verſande⸗ 
ten Aggerkanals (deſſen neuer Erſatz der Thydorön⸗ 
Kanal etwas ſüdlicher liegt). Als das Schiff, die 
beutjche Kriegsbrigg „Udine“, aufftieß, war die Land⸗ 
enge an vielen Stellen von dem brandenden Meere 
über fluthei, fo daß die Rettungemannſchaft, welche ſo⸗ 
fort zur Stelle war, namentlich füvweſtlich von Ag ⸗ 
gerty bis zur Bruſthöhe im Waſſer und in der Bran- 
dung ſtand. Der Obmann der Rettung ftation Ag⸗ 
ger ſchoß, im Waſſer ſtehend, zwei Raketſchüſſe ab, 
der erſte Schuß fehlte, der zweite traf. Es war ge- 
rade 6 Uhr 12 Minuten Nachmittage. Seltſamer 
Weiſe verſäumte aber die Schlffsmannſchaft, ob vohl 
die Verbindung zwiſchen dem Schiffe und dem Lande 
alſo hergeſtellt war, die Raketleine, womit die Troſſe, 
auf welcher der Rettungsſtuhl läuft, von den Schlff⸗ 
brüchigen an Bord gezogen werden fol, einzuholen. 
Der Grund, warum es unterlaſſen wurde, iſt mir 
nicht bekaunt. Einige der geretteten Matroſen be ⸗ 
baupteten, das Einziehen der Leine ſel unterſagt, an⸗ 
dere dagegen, man habe die Rakttleine im Tauwerk 
nicht auffinden lönnen. Sti dem wie ihm wolle, 
jedenfalls iſt die Annahme, daß die Schlffbrüchigen 
mit der Benupung des Rakttapparates nicht vertraut 
ſein ſollten, auegeſchloſſen. Sicher if aber, daß dit 
Raketleine erſt um Mitternacht von der Beſatzung der 
„Undine“ eingezogen wurde. Die Mannſchaft, im 
Ganzen 146 Mann, wurde ſodann in der Zelt von 
1 bis 7 uhr am Morgen des 28. Oktober mit dem 
Rittwungsſtuhl ans Land gebracht. Es iſt das eine 
tüchtige Lelſtung, nur 2½ Minute pro Mann. 

Die geſammte Mannſchaft wurde in Agger noth⸗ 
dürftig untergebracht. Aus Weſterwig waren vielt 
Wagen nach Agger gefahren, um die Gerettrten dort⸗ 
bin zu transportiren. Der erſte Offizier beſland aber 
darauf, daß die ganze Biſatzung zuſammen in Agger 
bleiben ſollte. Leider iſt ein Obermatroſe ertrur ken, 
welcher während der Strandung fi freiwillig erboten 
hatte, das Tauwerk, welches die eiſernen Wanten mit 
den Orrüſtelſen verband, zu kappen. Ein Genoſſe 
des Vrrunglückten rettete ih durch Schwimmen und 
kam als Erfler von den Geretteten ans Land. 

Es iſt keine Fragt, daß der Kommandant des 
Schiffes gut manzorirt hat. Seine Manaſchaſt zeigte 
ſich deherzt, kein Einziger war muthlos. Aber auch 
die Leute von Agger machten iht Sachen gut. 

Das Schiff If meines Erachlens verloren, es 
krängt gegen Land, was allerdings ſehr günſtig iſt 
denn ſonſt wäre es ſchon zertrümmert. Daß es aber 
noch 24 Stunden halten wird, glaube ich nicht — 


Jeilung. 
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fuabrikation und Schiffsbau zahlen. 


beam i nicht ganz auegejelänet gebaut U — de 
ein ſolchts Uamwetter haben wir jet dem Jahre 1839 
nicht erlebt. Der Kommandant, Korvettenkapitän 
Cochlns, will verſuchen, jo viel als mözlich von dem 


Javentar zu bergen.“ 
Ausland. 


London, 30. Ottober. Bon einem Mitgliede 


eines Gewerkvereins erhält de „Times“ eine Zu⸗ 
ſchrift über das dermalige Darniederliegen der Ge⸗ 


werbe, die industrial depression, wie der übliche 
Der Nothſtand wird in beiden 
Häuſern des Parlaments zur Sprache kommen. Im 
Oberhauſe wird Lord Dunraven dle Niederſetzung 
einer Kommiſſion zur Unterſuchung der U⸗ſachen der 
gewerblichen Nothlage beantragen und im Unterhauſe 
wird ſich an die Anfrage, ob ſeitens der Regierung 
nicht durch den Bau von einigen Panzerſchiffen auf 


Ausdruck hier iſt. 


Privatwerften dem Mangel an Beichäftigung abge⸗ 
bolfen werden könne, eine allgemeine Erörterung an ⸗ 
ſchließen. Genau laßt ſich die Zahl der beſchäf⸗ 
tigungsloſen Arbeiter in Neweaſtle, Sunderland und 
anderen Diſtrikten nicht angeben, aber fie kann auf 
25,000 Mann geſchätzt werden. Die Urſache iſt vor 
Allem die Stockung im Schiffsbau, die nicht nur die 
direkt bei dimſelben betheiligten Arbeiter, ſondern eine 
Reihe von Nebengewerben in Mitleidenſchaft zleht. 
Die Genoſſenſchaften haben viel gethan und werden 
viel thun, um die Noth zu lindern, allein fie werden 
allen Unbeſchäftigten nicht helfen können. Die Keſſel⸗ 


ſchmiede-Genoſſenſchaft zählt 36,000 Mitglieder, von 


dieſen müſſen 11,000, ein volles Drittel, unterſtüßt 
werden. Der Verein hat in dem letzten Vierteljahr 
37,000 Pfund Sterling dafür ausgegeben. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat eine Kommiſſion nach Frankreich geſchickt, 
um fi über die Wirkungen des Syſtems von Prä⸗ 
mien für den Schiffsbau zu unterrichten, auch ſich zu 
überzeugen, ob für engliſche Arbeiter Ausſicht iſt, auf 
franzöſiſchen Werften Bejchäftigung zu ſtaden. Aus 
Lancaſhire lauten die Berichte ebenfalls höͤchſt unbe⸗ 
friedigend. Abnahme der Arbeit, Verkürzung der Ar ⸗ 
beitszeit iſt die Regel überall. Im Kohlen- und im 
Eiſer gewerbe iſt geringes Geſchaft und zu den nie⸗ 
drigſten Sätzen; in der Baumwollenſpinnerei und 
⸗Weberti wenig Leben, und in gleich lebloſer, ge⸗ 
drückter Lage befinden ſich die Induſtrien in Staf- 
fordſhire und in Midlands Grafſchaften. In South⸗ 
wales iſt die Lage des Kohlen⸗ und Elſengeſchäfts 
ſchlecht; in den Merthyr-, Aberdare- und Rhondda⸗ 
Valley Diſtrikten leidet die bergmänniſche Bevölkerung 
große Noth. Mehrere der größten Werke haben auf- 
gehört zu arbeiten, Tauſende von Leuten find gend 
thigt „to play“, zu feiern. In London und Um ⸗ 
gegend iſt die Klage verhältnißmäßig nicht ſo laut, 
doch iſt die Lage hier faſt ebenſo gedrückt. Die Lon⸗ 
doner Docks, welche in den öſtlichen und ſüdöſilichen 
Bezirken der Hauptſtadt Tauſende von Menſchen Ar ⸗ 
beit zu geben pflegen, liegen faſt müßig da. In 
jenen Diſtrikten find faſt 30 Prozent der Arbelter 
unbeſchäft gt. Dort herrſcht große Erbitterung gegen 
die Prämien, welche lontinentale Staaten für Zuder- 


London, 31. Oktober. Aus Shanghai wird 
gemeldet: Die chineſiſchen Behörden haben die Arbel⸗ 
ten zur Absperrung des Wooſung⸗Fluſſes begonnen. 
Die Konzentrirung der chineſtſchen Truppen bei Shang ⸗ 
hai und Peking dauert fort. 

— Die Idee des Kolonlalbundes hat in Au ⸗ 
ſtralien ſelbſt noch Gegner. Wie aus Sidney von 
heute telegraphirt wird, hat die Legislatur von Neu 
Süd Wales die in der Konvention von Sidney im 
November 1883 gefaßten Beſchlüſſe zu Gunſten elner 
Jöderation der auſtraliſchen Kolonien und einer Aa⸗ 
nexion Neu Gulneas durch Urbergang zur Tagesord⸗ 
nung beſeitigt. 

5 Petersburg 27. Oktober. Man ſchreibt der 
„Voſſ Zig.“ von hier: 

Daß es hier mit der Juflizpflege ſehr ſchlecht 
beſtellt iſt, davon liefert der kürzlich beendete Prozeß 
gegen den Unterſuchungsrichter Fedorow den klarſten 
Beweis. Seit November 1874 fungirte derſelbe als 
Unterſuchungsrichter in der Hauptſtadt und als er im 
April 1883, well ſchließlich ſogar die Steine gegen 
ihn ſchrieen, endlich abgeſetzt wurde, zeigte es ſich, 
daß er in — 509 Auklag-ſachen aus Hubſucht, 
Nachläſſigkelt und Faulheit die Unterſuchung verſchleppt 
und verzögert und in vielen anderen Fällen dieſelbe 
aus Eigennutz gar nicht in Angriff genommen hatte. 
In 39 dringlichen Sachen nahm er erſt nach drei 
Monaten nach der Eingabe, in 35 Fallen erſt nach 
ſechs Monaten die Unterſuchung in die Hand, 172 
Sachen ließ er länger als ein Jahr, 146 Sachen 
länger als zwei Jahre, 9 Sachen länger als drei 
Jahre nach Einrtichung der Klagen liegen; 28 Sa⸗ 
chen blieben mehr als fünf Jahre, 15 Sachen län⸗ 
ger als ſechs Jahre und 2 Sachen länger als acht 
Jahre in dem Pulte des Unterſuchungsrichters ver⸗ 
graben. Gold- und Silberſachen, Galder und Werih 
papiere, die zu den Unterſuchungen eingeliefert wur⸗ 
den, verwandte derſelbe ſofort zu feinem Nußen. 
Trotz maſſenhafter Beſchwerden über den faulen und 
ſpitzbübiſchen Unterſuchungesrichter konnte dieſer neun 
Jahre laug im Amte bleiben, ſogar nachdem ruch bar 
geworden war, daß er viele Kupferſachen, nachdem er 
fie hatte vergolden laſſen, für go dene verkauft hatte. 
Jetzt iſt er auf mehrere Jahre nach Sibirien vr- 
bannt worden; dort iſt aber das gelobte Land für 
ſolche Gauner, die nach Abbüßung ihrer Strafe dort 
meiſt gute Karriere machen, wie hundertfältige Bei⸗ 
ſplele bewieſen haben. Wenn ein ſolcher Beamter 
ſogar mitten in Peter burg fo lauge Jahre fein blat- 
ſaugtriſches Wiſen treiben konnte, jo kann man mit 
voller Berechtigung den Schluß ziehen, daß es erſt 
recht in den entlegenen Provinzen mit der Rechts ⸗ 
pflege ſehr traurig ausſehen muß. 


Steltiuer Nachrichten 
Stettin, 1. November. Vom Bezirksausſchuſſe 


AR für den Regierungsbezirk Stettin als Tag des 


resten r 


er biesjäßrigen Jay" 
Kebhühner Sonntag, der 16. N 


ber, feſtgeſetzt. 

— In der Woche vom 19. bis 25. DI. 
tober ſind im R bezirk Stettin 197 Erkran- 
kungen und 36 Todesfälle in Folge von auſtecken den 
Krankheiten vorgekommen. Am ſtärkſten zägte ich 
wiederum Dyphtherie, woran 81 Erkemkungen 
und 22 Todesfälle zu verzeichnen find, die melſten 
Erkrankungen kamen in Stettin (13) und im Kreiſe 
Greifenberg (12) vor. An Darm Typhus 
erkrankten 41 Perſonen, davon 15 im Kreſſe Dem- 
mu. An Maſern erkrankten 38 Perſonen (6 To- 
desfälle), davon 17 im Kreiſe Uſedom Wollin und 
16 im Kreiſe Ueckermünde, an Scharlach und 
Rötheln 34 Perſonen (2 Todesfälle) und an 
Kindbettfieber 3 Perſonen (1 Todesfall). 

— In Großmellen wird am 1. November 
eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗ 
betriebsſtelle mit beſchränktem Tages dienſt eröffnet. 

— GPerſonal-Chronik.) Der bei der könig; 
lichen Regierung zu Stettin beſchäftigte bisherige Re⸗ 
gitrungs⸗Baumeiſter König iſt zum königlichen Bau⸗ 
inſpektor ernannt und als techniſcher Hülfsarbelter bei 
der gedachten definitiv angeſtellt worden. — 
Im Kreiſe Ueckermünde iſt für den Standesamts bezirk 
Ziegenort der Schtffskapitän Guſtav Malchow zu 
Ziegenort zum Standesbeamten ernannt. — Der in- 
terimiſtiſche Stelootſe Johannes George Friedrich Al⸗ 
brecht in Swinemünde iſt zum königlichen Seclootſen 
ernannt werden. Der katholiſche Pfarter Seidel 
in Stargard iſt zum Lokalſchulinſpektor über die ka⸗ 
tholiſche Schule daſelbſt ernannt. — Dem Oberlehrer 
Dr. Karl Conradt am Marienſtiftsgymnaſtum zu 
Stettin iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen. — 
Dem Oberlehrer Dr. Friedrich Herbſt am Stadtgym⸗ 
naſtum zu Stettin iſt das Prädikat „Profeſſer“ ver- 
liehen. — An das Schullehrer⸗Seminar zu Dram ⸗ 
burg iſt der Diakonus Weymann, bisher in Mejerip, 
als e.fer Seminarlehrer berufen. Der bisherige 
ordentliche Lehrer an dem Realgymnaſtum zu Pillau, 
Hermann Jung, iſt an der ſtädtiſchen höheren Mäd⸗ 
chenſchule in Stettin als ordentlicher Lehrer angeſtellt. 
— An ker ſlädtiſchen höheren Mädchenſchule in 
Siettin iſt der ordentliche Lehrer Ernſt Schridde zum 
Oberlehrer befördert. — In Gollnow iſt der Schul⸗ 
amtskandidat Lenz als vierter wiſſenſchaft icher Lehrer 
an der dortigen höheren Schule ſeſt angeſtellt. — 
Der proolſoriſch angeſtellte Lehrer Arndt zu Woſerow 
iſt feſt angeſtellt worden. — Der proviſoriſch ange⸗ 
ſtellte Küſter und Lehrer Berg in Geiglitz iſt feſt an⸗ 
geſtellt worden. — Der proviſoriſch angeſtellte Lehrer 
Becker zu Kammin iſt feſt angeſtellt worden. — Der 
proviſoriſch angeſtellte Lehrer Kemp zu Gützlaffshagen 
iſt feſt angeſtellt worden. — Der proviſoriſch ange⸗ 
ſtellte Lehrer Schmidt zu Neuendorf iſt feſt angeſtellt 
worden. — Der proviſoriſch angeſtellte Lehrer Voll 
brecht zu Griſtow iſt feſt angeſtellt worden. In 
Uſedom if der Lehrer Gentzen proviſoriſch a⸗geſtellt. 
— In Stettin iſt die Lehrerin Kruſe provlſoriſch an- 
geſtellt. 

— Nach dem heute Vormittag amtlich feſtge⸗ 
ſtellten Wahlteſullat haben bel der Reichstagswahl 
am 28. Oktober im Stadtbezirk Stettin 11,615 
Wähler 11,571 gültige und 45 als ungültig er- 
klärte Stimmen abgegeben; davon fielen auf Herrn 
Gentralſekretär Brömel- Berlin 6397, auf Herrn 
Juſtizrath Rüchendahl 4023, auf Herrn Haar- 
arbeiter Prletz 1139 Stimmen, 12 Stimmen 
warten zerſplittert. 8 

Von den Stimmen, welche zerſplittert waren, 
fiel u. A. eine Stimme auf „Wilhelm I., König 
von Preußen“, witere Stimmen auf den Regierungs- 
Präſtdent Graf Behr, auf den Konſul Adel, auf die 
Abgeordneten Schorlemer Alſt und Th. Schmidt, auf 
den Reſtaurateur Unverferth u. A. m. Gegen einen 
Acbeiter Marten, welcher in einem Wahllokal Rahe⸗ 
ſtörungen verurſach e, wird bei der königlich en Staats 
anwaltſchaft der Strafantrag geſtellt werden. 

— Am 24. v. M. fiel auf dem Dampfer 
„Thekla“ der Arbeiter Karl Herm. Ku ſſch aus Gra⸗ 
bow durch eine offenſtehende Luke in den Schiffsraum 
und erlitt einen Bruch des Oberſchenkels. 

— Am 29. v. M. fill dem Arbeiter Joh. 
Renaud, welcher an der Parnitz gegenüber dem 


alten Krankenhaus mit Aufſtapeln von Htringetonnen 


beſchäftigt war, eine Tonne auf den Fuß, wodurch 
ſich R. eine ſtarke Quetſchung zuzog. 

— In der Bit vom 29. bis 30. v. M. 
wurde in einem Keller des Hauſes grüne Schanze 5 
die Thüre ausgehoben und aus dem Keller 8 Flaſchen 
Rheinweln und 1 Schock Eler geſtohlen. Außerdem 
unterſuchte der Dieb den Inhalt von 12 Töpfen 
Eingemachtes, nahm dieſelben jedoch nicht mit. 

— Ein Stetliner Namens Mauer, welcher 
vor ca. 16 Jahren nach Amerika überſiedelte, wo 
ſelbſt er bis jetzt auf das erlernte Handwerk als Ma 
ler gearbeitet und ſich in dieſen langen Jahren bie 
Summe von 3000 Mit erfpast halte, wollte ſeine 
Heimath wlederſchen und traf dieſerhalb, da er in 
dieſer Zeit dort auch beſchaſtigungslos iſt, vor acht 
Tagen bier ein. Es follte ihm aber die Sehnſucht 
nach der Heimath ſehr verleidet werden, denn am 
Donnerſtag wurde ihm aus der von ihm gemietheten 
Schlafſtälte, Baumſtraße 24, Hof 3 Treppen, Nach 
mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, in welcher Zelt er 
nicht zu Haufe war, dieſe ganze, je ſauer erſpart: 
Baarſchaft, welche aus 30 Elehundert Markſcheinen 
beſtand, geſtohlen. Jizt ſteht der arme Mann 
in feiner. ihm fremd gewordenen Heimalh, von Nie- 
mand gekannt, ganz mittellos da, nicht einmal fo 
viel beſißend, wenn er verkauft was er an Ueber⸗ 
flüſſigem beſitzt, um nach Hamburg kommen zu kön 
nen, von wo ab er durch Arbeiten auf einem Schiffe 
koſtenfrei nach Amerika zurückzukommen hofft. 
| in trauriges Wiederſehen der alten lieben Hamath. 
— Bis jegt iſt es der Polizei nicht gelungen, den 
oder die Dieb: zu ermitteln. 


/ 


Fer een 
B niksvorſteher He. r 


Herr Bernard Fa bla n mit ſe ner 6) ſolche Berſones evemdliche Mitglleder 
Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit, und aufgenommen werden, welche Jatereſſe an dem „Mur 
hatten ſich die alten Leute der vielſeitigſt n Theil- ſeum“ und der „Akademie“ paben. Der neue Zen- 
nahme zu erfreuen. Bel der in der Kirche ſtattge- tralverein gedenkt noch auſtatt der jetzigen „Buch ⸗ 
fundenen Feier wurde dem Jubelpaar vom Herrn händlerbörſe“ ein neuts „deutſches Buch händlerhaus 
Superintendenten Sternberg die von Sr. Majeſtät aufzuführen und in daſſelbe ein Druckerel⸗ und gra⸗ 
dem Kaljer verliehene Jubiläums ⸗Medaille nebſt huld⸗ phiſches Muſeum ſowie die berühmte Klemm'ide 
vollem Glückwunſchſchreiben überrticht. Schon am Sammlung zu verlegen. 1 
Vorabend wurde ihnen von der Stadtkapelle eine ;Ü u i 
Serenade und vom Herrn Bürgermelſter Schwarz und Vermiſchte Nachrichten. 
dem Kriegervtrein Glückwünſche und ein werthvolles — Kaiſer Wilhelm vollendete am 3 1. Oktober 
Geſchenk (ein Service, welches die Dedikation in Golt⸗ 1884 das zweiunddreißigſte Tauſend ſeiner Lebens F 
ſchrift trägt,) dargebracht. Gleichzeitig wurde auch dem tage. Geboren am 22. März 1797, legte er im f 
Jubilar vom deutſchen Kriegerbund ein Ehrengeſche ak vorigen Jahrhundert 1385, in dieſem 30,620 Tage * 
aus der Stockmarr⸗Stiftung übermittelt. Kinder und (83 x 365, 20 Schalttage = 30,315, dazu in 
Enkel waren, ſoweit es möglich geweſen, meiſt aus dieſem Jahre 305) zurück. Bekanntlich iſt umfer II 4 
Berne zu dieſem Jubeltage eingetroffen. Dipeſchen, Kalſer ſeit längerer Zeit ſchon der älteſte unter den 0 
! 
1 


f 


Briefe 0. hatten die Beamten während des ganzen gegenwärtigen Herrſchern. Bis zum Tode des Her- 
Tages an das Jubelpaar zu befördern und außer- zoge Wilhelm bildeten die drei Wilhelm von Deutſch⸗ 
dem gingen Glückwunſchſchreiben c. in großer Zahl land, Braunſchweig und Holland die Trias der älte- 
von den Mitbewohnern dis Ortes direkt ein. Die, ſten Herrſcher. Aber von belden leßtgenaunten aun 6 
alten Leute erfreuen ſich übrigens noch einer guten keiner ſich in Bezug auf hohes Alter mit unſerem 
Geſundheit. Möge ihnen dieſelbe noch langt erhalten | Kaiſer meſſen. Der Herzog von Braunſchweig (25. l 
leisen. Apr 1806 — 18. Dltober 1884) farb mit 
28,667 Tagen und der König der Niederlande, der 
heute 25,457 Tage alt iſt (geboren 19. Februar 
1817), iſt noch weit entfernt von der vierten My⸗ 
rlade von Lebenstagen, von der unſer Kaiſer bereits F uf 
heute den fünften Theil hinter ſich hat. Dem Katjer I 1 
am nächſten ſieht Papſt Lo XIII. (geboren am 2. 
März 1810), er iſt beute 27,273 Tage alt, alſo 
immer noch beinahe 5000 Tage jünger als der greiſe 
Herrſcher Deutſchlands. Auch die ſämmtlichen pre- 
ßiſchen Könige laßt Kaifer Wilhelm weit hinter cht 
zurück. Wir laſſen deren Lebensalter in Tagen hier 
folgen: Friedrich der Große 27,235, Friedrich Wil ⸗ { l 
helm III. 25.511, Friedrich Wilhelm IV. 23,821, 
Friedrich I 20,318, Friedrich Wilhelm II. 19,411, 
Friedrich Wilhelm I. 18,907. Unſer Kronprinz 1 
wird am 20. Juli 1886 20,000, der Kaiſer m 
28. Jali 1887 33,000 Tage alt. Mögen dieſe 
Tauſendtags Jabiläen frohe Vorgänger froher weiterer I 
Jubiläen ſein! N 

— Glutvergiftung durch einen — Büdling.) 
Ein merkwürdiger Fall von Blutvergiftung if in Er 
furt vorgekommen. Nach dem Genufje cines Bück⸗ 
Ungs erkrankte die 1 Zjährige Tochter des dortigen 
Uhrmachers Wagner jo, daß fie brreits am Abend 
verſtarb. Ein Erfurter Arzt, jo wie ein telegraph ſch 
aus Jena herbeitzeruftner Profeſſor ſtellten fehl, daß 
der geräucherte Fiſch Giftſtoff mit ſich geführt hatte. 
Die Zunge des Mädchens war ſchwarz — Auch in 
England hat ſich vor einigen Wochen ein ähnlicher 
Fall ereignet, der aber glücklicher vnlief. In den 
Dörfern Eat und Wiſt Northdown unweit Margate 
murtes durch den Genuß von Sergarmeelen nicht we⸗ 
niger als 69 Perſonen vergiftet. Anfangs glaubte 
man, daß die Garntelen durch das Kochen in kup⸗ 
fernen Gefäßen vergiftet worden ſeien, ſpäter ſtelltt 
es ſich jedoch heraus, daß ſich auf den Thierchen eine 
Art Sch vamm gebildet Hatte, der das Fletſch derſel ⸗ 
ben ganz weich und jo deren Genuß geſundheitsſchäd 
lich gemacht hatte. Di: darch den Genuß der Gar⸗ 
netlen erkrankten Perſonen find durch rechtzeitige ärzt⸗ 
licht Hülfe geretiet worden. 

— (Ein galanter Katie.) Vor ei ſaigen Ta ⸗ 
gen wandte ſich eine elegante hübſche Dame an einen 
nummerirten Automedon mit der Frage: „Kutſcher, 
ſind Sie frei?!“ — „Ja, mein liedes Fräultin,“ 
antwortete dieſer mit freund lichſtem Lächeln, „völlig 
fret; vor drel Wochen erſt iſt meine Frau geſtorben.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 31. Okteber. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 249 Rinder, 837 
Schweine, 502 Kälber, 130 Hammel. ; 

An Rindern warden 80 Stück etwa zu den“ 
Preiſen des vorigem Montagsmarktes (3. Qualität 
41—44 Mark und 4. Qualität 36 — 40 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht) verkauft. 

Auch bei Schweinen konnte eine Prcisver 
änderung ſelt vorigen Markt nicht konſtatirt werden, 
ebenſowenig eine Beſſenuurg des Geſchäfts, jo daß der 
Beſtand nicht geräumt werden konnte. 

Auch für Kälber blieben bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäſtegang die vorigen Montagepreiſe maßgebend 
Beſte Qualität brachte 51 — 59 Pf. und gerin 
gert Qualität 39 — 49 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch 
gewicht. f 

Hammel blieben ohne Umfap. ö 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. N 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Brüſſel, 31. Oktober. Der Mintfter des Ja- 
nern, Thoniſſen, äußerte bei einem Empfange der Chefe 
der Bürgergarde von Brüſſel, er ſei ſtets für eine 
Politit der Mäßigung geweſen, und er hoffe, daß 
feine Bemühungen die Ruhe im Lande wie derherſtellen 
würden. 8 
Paris, 31. Ottober. Lord Northbrook iſt heute 
früh auf der Rückreiſe von Egypten in Marſeille ein 
getroffen und alsbald weitergerelſt. 
Der „Temps“ ſpricht ſich wiederholt für di 
ſofortige Abſendung von Virſtärkungen nach Ton 
aus, damit Gentral Briere de "Isle die Chineſe⸗ 


Aus den Provinzen. 

Wittow, 30. Ottober. Geſtern lief in der 
Tromper Wiek ein kleincs Fahrzeug ein, welches die 
Nothflagge zeigte und ſich damit vor Anker legte. 
Nachdem der Strandvoigt Herr Leewe in Breege da⸗ 
von benachrichtigt, traf derſelbe die nöthigen Anſtalten 
und fuhr in Begleitung mehrerer Fiſcher mit einem 
der noch am Außenſtrande befindlichen Heringsboote 
an Bord des Fahrzeuges. Daſſelbe erwies ſich als 
eine Jiſchquatzt, die einer Stettiner Geſellſchaft 
gehörig, mit fünſtauſend Pfund Aal auf der Relſe 
don Stettin nach Flensburz begriffen war und 
bei dem vorgeſtern Nacht eingetretenen Sturme am 
Rader derartigen Schaden genommen hatte, daß eine 
Foriſezung der Reiſe unmöglich war. Die an Bord 
gegangenen Fiſcher nahmen nun das Ruder mit an 
Land und gaben daſſelde nach Altenkirchen zu einem 
Schmiede in Reparatur. Nach deren Beendigung und 
nach Elnſetzung des Ruders konnte die Quatze ihre 
Jahrt wieder aufnehmen. 
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Kuuſt und Literatur. 

Spaniſche Frühlingstage. Eine Wanderung 
auf der lberiſchen Halbinſel von G. v. Beaulleu. 
Leipzig, bei Hoffmann und Ohunſteln. 

Spanien iſt das Relſeland der Zukanſt Cs 
wird bald an die Stelle des vielerſorſchten Italien 
treten, da es Natue- und Kunflfreunden eine uner- 
ſchoͤpfliche Fundgrube bietet 

Das Buch ſoll kein Reſſeführer ſein, nur ein 
Greund und Begleiter auf der Reife. Es glebt prak⸗ 
tiſche Winke, ſchildert beſtehende moderne Verhältniſſe, 
blickt kurz orlentirend auf Vergangenheit und Geſchicht: 
zurück, zeigt die Kunſtſchätze in Malerei und Skulp⸗ 
tur, die märchenhaften Bauten der Araber, die pracht 
vollen Kathedralen katholiſcher Zeit, veranſchaulicht 
Land und Leute, eigenartige Sitten, religtöſe und 
Volksfeſte. 

Leuten, die am liebſten auf dem Sopha, d. h. 
in der Phantaſte reifen, entrollt es eine Reihe bunter, 
orlgineller Bilder und Szenen, die — wohl ſtreng 
der Wirklichkeit entſprechend — oft kurzen Novellen 
gleichen, jo anſchaulich und friſch find fie wledergege 
ben, jo ſehr find ſie von freundlichem Humor belebt. 

Wir haben das Buch mit großem Jntereſſe ge- 
leſen und können es warm empfeblen. [250] 

In dem Verlage von W. Frledrich in Lipiig 
find die Ecteraturgeſchichten der verſchledenen Bö ker 
Europas erſchienen, ober noch im Erscheinen begriffen. 
Gegenwärtig liegt uns vor: 

ranz Hirſch, Grſchichte der deutſchen Lie] 
teratur. Ein ausgezeichnetes Werk, welches uns in 
den erſchlenenen Heften bis auf Lather geleitet und 
dieſen und feine Zeit in begeiſterten Zügen ſchildert. 
Wir können das Buch ſehr warm empfehlen 

v. Reinholdt, Geſchichte der ruſſiſchen Li⸗ 
teratur, Hiſt 1. Das Bach führt uns in das Le 
ben und Sitten des ruſſiſchen Volkes durch die Volks 
lieder und Märchen tig und entwidelt in uns ein 
Jatereſſe für die fremde Literatur, welches wir gar 
nicht für möglich gehalten hatten. 251. 252] 
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Leipzig. Eine neue Wandlung hat ſich im 
deulſchen Buchhandil volljogen! En ntuer Verein 
hat ſich zur Wahrung und Förderung des deutſchen 
Buchgewerbes gebildet. Dieſer neut Verein nent 
ſich „Zentralverein für das geſammie Buchgewerbe in 
Lelpig“. Sofort ließen ſich 180 Mitglieder ein⸗ 
ſchrelben, welche einen erhöhten Einfluß der Kunſt auf 
das Buchgewerbe herbeiführen wollen. Der Zentral 
verein brabſichtigt etazurſchten: 1) Die Unterhaltung 
eines deutſchen Muſeums für das gefammte Buch⸗ 
gewerbe, verbunden mit Fachblbliolhek und Journa⸗ 
liſtikum, ſowie mit kleineren, periodlſch wlederkehren⸗ 
den, durch Vorträge erlämerten Ausſtellungen. 2) 
Eerichtung einer Höheren fachlichen Fortbildunge⸗An⸗ 
ſtalt (deutſche Akademie für das gefammte Buch 
gewerbe) für Ausgelernte oder in Kenntulſſen Vorge⸗ 
ſchrittenere. 3) Pflege des Ausſtellungsweſens des 
Bachgewerbes ſo wohl durch Spehlalausſtellungen als 
auch durch korporatioe Vertretung des Lelpziger und 
des deutſchen Buchgewerbes auf den Internationalen 
Ausſlellungen. Die Mitglieder des Vereins gruppiren vollſtändig aus Tonkin vertreiben könne. 
ſich in 1) Buch-, Kunft- und Muſtlalten händler, 2) Nach einer von chineſiſcher Selle kommende 
Buchdruderribefiper, 3) in Schriftgießereibefiger, Stem- Meldung aue Shangdal von heute hätte die Flott 
pelſchselder und Graveure, Jababer von rylogeapht- des Nangtſe-Kiang Befehl erhalten, nach Jormoſa 
ſchen oder galvanoplaſtiſchen, Hochützungs und ähn- ſegeln, um Lin zu decken. Trotz der Blokade ſeit 
lichen Inſtituten, 4) in Beſitzer lithographiſchee und zvel Dampfer elngelaufen und hatten Mannſchaftt 
chalkographiſcher Inſtitute, oder ſolcher, in welchen die und Munition in Sicherheit gebracht. b > 
in der Photographie wurzeladen vervielfältigen den Rom, 31. Oktober. Geſtern lamen in drei N 
Künſte ausgeübt werden, 5) in Beſißer von Papier der Cholera inſiglrten Provinzen 8 Erkrankungen u 2 
ſabriken, Buch binderelen, Farbe⸗, Utenſtlien- und Ma- 6 Todesfälle vor. ö | 
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Entfeſſelte El 


vou 
Ewald August König. 
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Hoch aufgerichtet fand ſie vor Joſef, der fie 
ſtarr anblickte, ihre Hand zeigte gebieteriſch auf bie 


Thür. 
Aber nur einen kurzen Moment währten das Er- 


ſtaunen und die Verlegenheit Joſefs, dann machte die 


in ihm lobende Muth wieder in einen heiſeren Lachen 


ſich Luft. 


„Töchter eines Bankerutteurs, der ſich ſelbſt eine 
Kugel vor den Kopf geſchoſſen hat Sch weſtern 
eines Raubmörders und trotz alledem Tugendſpiegel!“ 
rief er mit ſchneidendem Hohn. 
kann!“ 


Anna batte das Fenſter geöffnet, Joſef, der ihre 
Entſchloſſenheit erkannte, fand es nicht rathſam, 
das weilere abzuwarten, mit der Drohung, daß er 
wieder kommen werde, ging er hinaus, und ein Fluch 
enifuhr feinen Lippen, als er hinter ſich die Thür tas 
Schloß warf. 

Als Joſef auf die Straße his aus gelangte, fiel 
fein Blic plötzlich auf ein flachsblondes Haupt, das 


7 baſlig an ihm vorbeiſchleichen wollte, und mit einem 


1 raſchen Griff bielt er Kasperle am Kragen fi. 


f awiederle der Burſche trotzig 
offener Straße und nicht im Hauſe Ihrer Mutter!“ 


„Woher 7 Wohin ?* fragte er barſch. 
„Das kann ich Sie mit demſelben Recht fragen,“ 
„wir ſtad hier auf 


„Diavolo, will der Köter beißen 7“ ſpottete Joſef. 
„Wir find wohl auf der Jagd, de? Haben wleder 
Briefe zu beſlellen ?“ 

„Da müßte ich doch zuerſt wiſſen, wo ich fie ab⸗ 
geben kann,“ ſagte Kasperle in demſelben Zone. 


„Können Sie es mie jagen 7 


4 


I TOR. Barom 28° 9“ 


„Was ? Das ſollteſt Du nicht wiſſen ?“ 

„So wenig, we Sie ?“ 

„So wenig, wie ich? Burſch, Du lönteſt mir 
gefallen, wenn Du nicht gar zu dumm wärſt! Nimm 


Dich in Acht, daß ich Dir nicht etamal dort begegne, 


wo ich Dich nicht haben mil. Ued voch eins! Sag 


Gegen Schunpfen 
uften und Heiſerkeit find Befanntlich Apotheker 
Voß'ſche Katarrhoillen das ſicherſte und raſcheſt 
wirkende Mittel. Erhältlich in Stettin in der Pelikan 
85 in Schlüter's Hofapotheke, in Grabow bei Apoth. 
Schuſter und in den meiſten pommerſchen Apotheken. 


Börſen⸗ Bericht. 
Stetin, 31. 1223 * ſchön. 


Temp + 
Weizen nahe Termine unverändert, ſpätere feſter. 


10000 gr. loto 147—152 or, px Dkiober 150 be, 
per Oktober⸗November u. per November⸗Dezemben do, 


per April⸗Mai 161— 161,5 bez. per Mai⸗Juni 163 bez. 
Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. lolo in 133 — 185 
bez., per Oaober 135 — 135,5 bez., per Oktober ⸗Nyo⸗ 
vember 135,5 bez., ber NonenberrDejember 134,5 bis 
184 bez., per april. Mai 136 G. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko ord. Dberbr., 
123— 26, Märker 128140, orpomm. 125—142 bez. 
Hafer per 1000 Klgr. Ioto 126— 132 bez 
Wuꝛterrübſen per 1000 Klgr loko 225265 bez 
Winterraps per 1000 Klgr loko 230 230 bez. 
Erbſen per 1000 Klgr.Koch⸗165—175, Futter⸗ 132—145 
Nüböl ſtill per 100 Klgr. loko o. 8 55 K. 51 B., 
per Oktober 50 B., per April⸗Mai 51,5 
Spiritus unverändert, per 10,000 re % loko obne 
Faß 44 bez, per Oktober u. ver Ottober⸗Nobember do. 
November⸗Dezember 43 8—43,9 bez. ver April⸗ 
46,4 B. u G., per Mai⸗Juni 46,7 B. u. G. 
Petroleum per böten loto 8 1 tr. be alte I} 8,4 tr. bez 
. EDER . -N 


Termine vom 3. bis 8. November. 
Subhaſtationsſachen. 
4. A⸗G. Steitin. Das dem Schuhmachermſtr. Ferd. 
Keira geh., in Bredow bel. Grundſtück. 
A⸗G. Stargard. Das dem Reſtaurateur A. Lenz 
geh., daſelbſt, gr. Mühlenſtr. 32, bel. Grundſtück. 
5. A. Pyrig. Das dem Zimmermſtr. H. Müller 
geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
8. A.-G. Stettin, Das dem Kaufmann J Fr. Rakow 
gb, hierſelbſt, Breiteſtr. 63, bel. Grundſtück. 
A. G. B Bahn. Das dem Muſikus Wilh. Peter geh., 
9010 bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Pyritz. Das dem Kaufmann Wilh. Da⸗ 
maske geh, daſe bſt bel. Grund ſſtück 
8. A⸗G. Stettin. Das 7 Konſul C. A. Rens geh., 
hierſelbſt, . bel. Grundſtück. 


nkursſachen. 
% A.⸗G Kolberg. Prüfungs Termin: Schuhwaarea⸗ 
e eee, ae. 
reifenhage gs⸗Termin: Sau 
eee e madd bde 
Greifswa rüfungs⸗Termin: an 
Rob. Behrens daſelb t. 1 


Bekanntmachung. 
Am 12. November er., Vormittags 10 Uhr, findet 
licher Verkauf einer Partie alter Morſerollen und 


PR — Makulatur im Betriebs⸗Amts⸗ Gebäude, Jakobi⸗ 


thurm Straße 82, ſtatt. Bedingun d daſeldſt eine 
zuſehen. Letations-Kaution 150 . n 


Stralſund, den 27. Oliober 1 1884. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


5 | Directe 2 
2 Pol-Dampficifihrt | = 
er (Hamburg-Amerika 55 

= Nac New-Vork ſcben 2 

Mittwoch u. Sonntag 

dit Deutſchen Dampfſchiffen ber | = 
. x ‚Amerikanischen 1% 
& 3 | Packelfährt-Actica-Gesellschaft 8 
r 


IE. Haubuss iı Stettin 
€. IAI. Kopp it Wangerin. 


| au großes, gangbares Reſtaurant, elegant eingerichtet, 


Umſtände halber ſogleich zu verkaufen. Adreſſen unt 
10 0 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


ſaan Geng wiät; den ca f des Gef. her 


„Das glaube, wer 
„Was ich ernſtlich ſache, das finde ich auch. 


ſtändigen Mädchens, das ich wicht in Jedermanns 
Mund wiſſen wolle, ich laſſe ihm rathen, das Geſicht 
zu ändern, verſtanden ?“ 


Kasperle hatte ſich mit cinem geſchickten Ruck von 


(dem Griff seines Piinigers befreit. 


„Er wird wenig darauf achten, was ſolch cin 
Lump ihm ſagen läßt,“ höhnte er, dann eilte er mit 


den Schritten von dannen. 


Als Joſef ins Hotel zurückk hete und in das 
Zimmer des Marcheſe trat, erſchrak er über das 
fahle Geſicht deſſelben, aus diſſen ſchwarzen, tirfliegen- 


den Augen ihm der Blutdurft eines Tigers entgegen⸗ 


loderte. 


„Wo warſt Du?“ fuhr der Marcheſe auf. 
„Bei der Geſellſchafterin, die —“ 
„Du haft ſie gefunden?“ 


Der Marcheſe, der mit verſchränkten Armen auf. 
und abgewandert war, blieb ſtehen, langſam ſuhr er 
mit der Hand über ſeln gelbes G. ſicht. 

„Ich glaube, wir hätten beſſer gahan, uns nicht 
mit dieſen Kleinigkeiten zu befaſſen, ſagte er rauh, 

„die Gräfe ſcheint von den Intriguen Kruntniß er⸗ 
halten iu haben, das hat nun dem Faſſe vollends 
den Boden ausgeſtoßen.“ 


„Sie wollen damit doch nicht ſagen, daß alles 


verloren ſei? fragte Joſef beſtürzt. 


vernutht, 

komnen find, durch die man aufmerkſam geworden 
iR; mein Name, mein Auftreten und meine Berbin- 
tungen können mich noch eine kurze Zeit ſchützen. 
Diavolo, wenn ich's recht bedenke, jo war der Ge⸗ 


dank an dieſe Hetrath eine Tollheit, aber die Schön⸗ 


beit der Frau hat es mir angelfan, und am Ende 


würde auch alles glücklich abgelaufen ſein, wenn wir 
Damit iſt es nun 
Haſt Du über die Sache nach⸗ 0 


ſoſoit nach Paris gereiſt wären. 
freilich nichts mehr. 
gedacht!?“ 

„Ja,“ nickte Joſef, der ebenfalls in tin em Se! 
Plaß genommen hatte. 

„Kaan es giſchehen, und wie?“ 


7 giebt unten im Haufe einen Birſteck, in dem 
ich dle rechte Stunde abwarten kann, ich zweifle auch 


05 e, Juen Radriäten dhe ger mr 


men , jr * 1 11 Uhr 3 Bat, * 


ich denke, um ein Uhr können wir's wagen.“ 

„Gut, ich werde alſo um dieſe Zeit die Hausthür 
öffnen.“ 

„In Hauſe ſelbſt kennen wir ja den Weg. Die 
Gräfin if jo verſtändig, ſich nicht einzuſchlteßen, 
wir werden alſe ungehindert in ihre Gemächer ge⸗ 
langen.“ 

„Und finden am Ende dort nicht jo viel, daß es 
ch der Mühe lohnt.“ 

„Sel unbeſorgt, ich Habe ihre Diamanten geſehm, 
ich weiß auch, wo die Kaflett: mit dem daaren 


‚Gelbe und den Werthpapteren ſich befindet.“ 


„Im Schlafzimmer ſelbſt ?“ 
„Nein, im Boudoir neben dem Schlofgemach, aber 


nige daran, daß ich unbemerkt bineingelangen werde, da die beiden Räume durch eine offene Porkiere 
der Schlüſſel bleibt in der Hausthür ſucken, man miteinander verbunden find, jo werden wir wohl vom 


kann ſie alſo von innen jeder Zeit Öffnen. Der 


Portier wohnt allerdings unten, aber er hal einen 
geſunden Schlaf; denn er trinkt jeden Abend ein — bah, darüber jetzt ſchon zu reden, 


Glas über des Durſt, er wird uns nicht hören. 
Das übrige Perſonal ſchläft theils im Hluterge bäude, 


theils unter dem Dach, nur die Kammerzofe hat ihr welt wie möglich von bier fort ſtud, 
Zemmer in derſelben Etage, in der das Schlafgemach Verfolgung beginnt. 


te Gräfin liegt.“ 
„Ich glaube nicht, 


Weg kommt, nun dann — —“ 


„Alles!“ ſpottete der Marcheſe, indem er ſich! Er brach ab, ſein Blick ſtreifte forſchend das Ge⸗ 


ta einen Seſſel niederließ. 


„Nan, das letzte bleidt ſicht Joſeſ's, der am den Spitzen jetses Schuurrbarts 


bier in der Frühe nach Paris ab, 


daß ſie zu fürchten ist,“ ſagte 
der Marcheſe nachdenkloch, „und wenn ſie uns in den 


Chloroform Gebrauch machen müſſen. Alles übrige 
hängt vom Augenblick ab, werden wir erkannt, dann 
iſt unnütz, es 
wird ſich finden, und natürlich müſſen wir vor allen 
Dingen unſer Augenmerk darauf richten, daß wir fe 
bevor unfere 
Es fährt ein Schnellzug von 
ihn müſſen wir 
jedenfalls benutzen, und gelingt uns die Geſchichte, 
daß im erſten Moment kein Verdacht auf uns fallen 
kaun, jo werden wir in Paris oder Len don vollſtän⸗ 
dig fiher fein.“ 


„Ich verſtehe,“ nickte Joſef, ich werde alles ver⸗ 


uns noch immer, aber mit der proßhürten Helrath iſt drehte und durch ein Nicken ſeine Zuſtimmung zu er- meiden, was cinen Verdacht auf uns werfen köͤunte. 


es aus.“ 

„Ganz aus?“ 

„Jawohl, ich komme ſoeben von der Gräfle, fe 
har mir zu verſteben gegeben, daß meine Beſuche ihr 
unangenehm ſiad.“ 

„Und nun wollen Sie abbrechen ?“ ſagte Joſef, 
diſſen lauernder Blick darchdringend auf dem gelben 
Geſicht ruhte. 


dert Gründe hinzu, tie mich zwingen, 
verlaſſen. Ich habe erfahren, daß man ſich mit uns 
beſchaͤftigt.“ 

„Wer?“ 


Verlag von F. A. Brockhaus in e 


Joſif den gebrochenen Gap. 


kennen gab. 


„Wir müſſen auf alles vorbereltet ſein,“ 
Wann fol es geſche⸗ 
hen ? Noch in dieſer Nacht?“ 

„Nein, wir müſſen vorher noch andere Vorberei 


Verdocht zurücklaſſen. 


ergänzte 


Ich hätte vorher wohl auch eine Privatſacht zu ord⸗ 


nen, aber unter dieſen Berhältulſſen werbe ich dar⸗ 
auf verzichten müſſen!“ 


„Mach' keine Dummheiten,“ warute der Marcheſe, 


AR, ſich erhoben hatte und vor den Spiegel getreten 
ungen treffen, unſere Abreiſe von hier darf keinen war, um ſeine Toilette zu ordnen, „wir müſſen uns 
Ich werde morgen früh dem nun dieſer Angelegenheit mit allen Kräften widmen. 


Oberkellner erklären, daß ich am Nachmittag abreiſen Geh' und beſorge die nöthigen Eiskauft, magſt auch 
„Ich werde das wohl müſſen, es treten noch an- wolle, Du beſorgſt das Gepäck zum Bahnhofe und Abſchied von Deiner Mutter nehmen, wir wollen ja 


. e * 
„Loſſen Sie mich nur ſorgen!“ 


„Am Abend ſchleichſt Du Dis 8 dae Haus bet 2 am befen, 


Soeben ersehien: 


Der Kongo. 


Reise von seiner Mündung bis Bolobo. 


Nebst einer Schilderung der klimatischen, naturgeschichtlichen und ethnographischen Verhältnisse des 


westlichen OBEN 


H. H. 1 


Aus dem Englischen von W. von Freeden. 


Patent- 
Prozessen. 


Mit 78 Abbildungen und 2 Karten. 


Aller Länder u, event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin,SW,,Königgrätzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis 


A. Gaedke 


8. Geh. 15 M. Geb. 17 M. 


Patent- 
Anmeldungen. 


Lieferant und Maaßagentur des Dentfchen Oſſtziet-Vereins, 
Breitestrasse 35 J. 
im Haufe des Herrn Banquler Stacwen, 


hält ein reichhaltiges Stofflager, ſowie feine Schneiderei für Eivil u. 
Militair bei billigſter und reeller Bedienung beſtens empfohlen. 


Hundekuchen. 


Anerkannt beſtes, gedeihliches, billiges Hundefutter. 
Internationale Ausſtellung Berlin 1883: Goldene Medaille 
Preis per Centuer A 17,50, 


Probepack 5 Kg 4 2,35 franko. 


Berliner Hundekuchen- Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. 
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A Gentralgesch. 
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Magdeburger 


feinſtes Delikateß Sanerkraut offertren in Bord.-Orhoit, ca. 500 . 19 
14 „Eimer, ca. 105 ap: 9,50 , Anker, ca. 


0 4, Poſtſaß 1,75 4 


Salzgurken, — 5 ½ Anker 9 4 ½ Anker 5,50 A, Poſtfaß 2 AM 


Gfeffergurken, ca 1—4“ lang, Anker 20 „4 * 


Eifipgeiwürsgurten, ca. 4“ lang, ½ Anker 15 , Y Anter 8 AM, Boltfaß 2 50 
Anker 14 A, ½ Anker 


Senfgurſen . Anter 22,50 4 


A, Ya Oxhoft, ca. 22 Eh: 
55 Po, 5,50 AM, 12 Anker, ca. 
„Auter 10,50 %, Poſtfaß 3 AM 
Ab 


7,50 HM, Poſtfaß 4% 


Grüne Schuitzelbohnen / Anker 10 A, ½ Anker 7,50 Ab, aß 2,50 AM 


Perlzwiebeln ½ Anker 16 , , 


Anker 9 22 Poſtfaß 4.50 Mb 


Preißelbeeren, mit Raffinade eindelodh. per Pfd. 54 , Beet 5,50 A 


Mired⸗Pieles Poſtfaß 6% Beſte Brabanter Sardellen 
Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder 
F. A. Kochler & Co. in Magdeburg. 


£ An er 10 Ab 
Ein endung des Betrages. 
Gegründet 1835. 


Bleichſucht und Blutarmuth, ſind zu ML u. 
A 250 pr Fl. in den meiſten größeren Apo- 


dleſe Stadt * läßt es nach Paris einſchreiben. Aber nicht in Livre, kein Geheimniß aus unſerer Abrelſe machen.“ 


„Gut, gut,“ erwiderte Joſef, während er jenem 
Herrn in den Pelzrock half, „ich glaube aber, wir 
wenn wir den Leuten ſagen, wi 
e 


128285 


3 ahne werden nach amerikaniſchem Syſte vr 
ſchmerzlos untervollſtändiger Ga 
untie naturgetreu u. preismäßig eingeſetzt, plom 
ert, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
ich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
on 9—1 u. Nachm von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Npert Loewenstein, prakt. Dentift, 
Zahnatelier Stettin, 43, obere Schulzenſtr. 43, I. 


2 e eee neee, 


Loose 


3. Ahl. Prenß Alaſſen-Lotterie, 5 


I. ſſe 1 6. November 84. 
Driginal 15 = 56 12 (für alle Klaſſen 10 . 
8 4 % 716 . 81 
Antheile 27 34, 17, 875 17, 8½, 4½, e, 27. 
(Für Porto und Liſte 30 , extra.) 
Richard Schröder, Banukgeſchäft, 
Berlin, W. e eee 46. 


66 von Pferden der Berliner 
ſtüdtiſchen Sprengwagen. 


Mittwoch, den 5. November, Vormittags 10 Uhr, 


ſollen in Berlin, Haſenh ide Nr. 878, in Depot, nach 
beendigter diesjähriger Sprengperiode 


etwa 50 Pferde 
verauktion rt werden 
Der Königliche Aultions⸗Kommiſſarins 
Haehn»el, Scharrnſtraße 12. 


N Die a 
Niederländischen Chinaweine 


mit und ohne Eiſen von 


Kraepelien & Holm, 


Apotheker in Zeiſt (Holland), 
ſtärkend, belebend, appetiterregend, 
vert eibend, mit E ſen blatbildend, 


fieber- 
gegen 


— 


theten zu haben Von Aerzten und Chemikern 
erſten Ranges empfohlen und analufit Siehe 
Broſchüre. Desglrichen die ſehr wirkſamen, 
ſelbt in den ſchlimmſten Fällen Linderung 
gebenden ene in Etuis zu 1.50 
und 

Mau achte darauf, daß jede Tlaſche und 
jede Cigarrette mit unſerm Namenszug ver⸗ 
ſehen iſt 

Haupt⸗Miederlaßen Deut. chlands: 

H. Paulcke, Engel pots mad 
und Berlin, Brandenburgur 69, Hamburg 
Hohe Bleichen 22, Weortman & Möl- 
ler. 3u haben im deu Apotheken 


1 


J ava-Malloe, 


run, reell, feinſchmeck 9 A 50 , 
: eib, 4 erg Yen 10 4 — J. 
blau. edel, extrafein kr 10 4 45 >, 
inkl Zoll, Porto und Emb. ee: in Probe⸗ 
post d 9% Bid gegen Nachnahme 
! wiihelm Otto Weyer, 
en eferant, Bremen. 
Ballenweiſe erheblich billiger. 


Für Viehkrippen 
find meine prima eugliſchen Schieferplatten, Ya Zoll dick 
und 10—12 Zoll breit, glatt behobelt urd an den Kan en 
gerabe beihnitten, der billigſte und beſte Bodenbelag, da 
dieſelben unzerſtörbar find, die größte Reinlichkeit ermög- 
8 ee das Futter darin nie ſäuert. Preis pro Fuß 


1% blau engliſchen Dach ſchiefer ebenfalls billigſt. 
Albert Lentz, Stettin, 
Frauenitraße 51. 
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wollen nach Italien ehe san dann ein nur inte — cle Bring utesd — — Bf munter, wie an 1 — u fofort auf - fe bat, wirb bed. a Hartig 

Verdacht auf uns, jo ſuchen fie dort zuerſt und wir knüpfte ſich doch an dieſe öffentliche Anerkennung ſo f gelegt, den alltäglichen Kampf mit feiner ehrbaren ſein, und 10 gönge dem Slücklichen, 2 ihn f uf) 
Haushälterin zu beginnen. bern dieſen ruhmrrichen Erfolg, iſt mir doch mehr zu⸗ 

„Meinetwegen!“ unterbrach der Marcheſe ihn un- zichten konnte. Er war dann mit einem Schlage ein Einer dieſer beiden Briefe war ein großes, mit gefallen, als 10 ſilbſt in weinen kühnſten Träume 

geduldig, „morgen früh berathen wir weiter, Sorge, Auerkaunter Baumeiſter, dem es in der Folge ar lob⸗ einem Amleſiegel verſchloſſenes Schreiben, es kam erwartet hatte.“ 


gewinnen dar urch Zeit.“ viel matertiller Gewinn, daß er auf den Preis vir 


daß Du bis dahin alle nöthigen Einläufe gemacht menden Aufträgen gewiß nicht fehlte. aus dem Bartau der Preisrichter; der andere Brief 


haſt. Hier iſt Geld, es wird dinreichen.“ Wenn er auch im Freundeskriiſe behauptete, er war klein, zierlich und parfümirt, Siegfried er⸗ wiſſen!⸗ ſagte Frau Thereſia, „alles kann man nid 
Er übergab ihm einige Banknoten, die er aus der hoffe wenig oder gar nichts von ſelner Bewerbung, kavntt auf dem N das Wappen der Gräfin von haben!“ 
Der Hauptmann warf einen Bid über das Sa 


Weſter taſche bolte und offenbar für dieſen Zweck im Stillen hetzte er dieſe Hoffnungen doch, er klam⸗ Schauenburg. 


„Man muß auch im Glück ſich zu beſchelden 


ſchon beſtimmt halte, dann ging er hinaus, und merte ſich nur noch feſter an ſie, ſeitdem er Anna Haſtig, mit zitternder Hand erbrach er das Amts- ben hinüber, der deutlich den nahenden Sturm ber 
einige Minuten ſpäter verlieh auch Joſef wieder das liebte. Es mußte ihm ja zu freubiger Befrietigung’ Regel, Frau Thertſta ſchenkte inzwiſchen den Kaffee ein, kundete, aber noch bezwang er ſich. 


Hotel, um ſich zu ſrir er Mutter zu begeben. gereichen, gewiſſermaßen ein Triumph für ihn ſtin, ihr Blick, wie auch die lebhaft funkelnden Augen des 


„Na, Junge, nun biſt Du für Dein ganzes L 


wenn er durch jene Anerkennung der Gelichten be- Hauptmanns ruhten voll geſpaunter Erwartung auf geborgen!“ ſagte er mit einem tiefen Athemzuge, in 


weiſen lonn te, was er zu leiſten vermochte, und dem bald erglühender, bald wieder erbleichenden Ant⸗ Lem er ihm die Hand reichte, „ich wünſche Dir vo 
XIX daß fie ihm nun gttroſt ihre Zukunft anverttauen lit des jurgen Manns. ganzem Herzen Glück.“ 


Einen großen Thell feiner Hoffnungen für die Zu- durfte. Endlich hatte Siegfried das Schreiben geleſen, er 


„Und den größeren Theil dieſes Glückes danke 


zuuft baute Siegfeled auf die Entſchridung der Preis- Und die Entſcheidung kam raſcher, als er erwar- übergab es mit einem Freu denruf dem Onkel, Dir,“ erwiederte Stegfeleb freudig bewegt, „dätte 
richter, die berufen waren, über ſeine Baupläne zu leit. Am Morgen jenes Tages, an dem Gräfin „Der zweite Preis!“ fagte er mit bibender Du Dich nicht fo freundlich meiner angenommen, 
urtheilen. Es handelte ſich um einen großen, mo- Valtska die Schweſtern Haffner bei. fi empfangen Stimme, „Mehr als ich hoffen durfte! Und dazu wäre Ich nicht das geworden —“ 

„Unſinn, ich that meine Pflicht und damit baſta 
nungen eingereicht halten, hohe Priiſe waren für die Briefe, die der Poſibote in der Daempöhe gebracht meiner Leitung zur Ausführung gebracht werden ſoll, Die Kommiſſton wünſcht einige kleine Aenderungen 


numentalen Bau, zu dem viele Baumelſter ihre Zeich- wollte, fand Siegfried auf dem Frühſtücketiſch zwei noch die edremde Anerkennung, daß meln Plan unter 


bret beſten und ſchönſien Pläne auegeſchrieben wor⸗ hatte. well er in Bezug auf praktiſche Brauchbarkeit als der in Deinem Plane — —“ 

den. Nicht auf den erſten Preis hoffte Siegfried, Frau Thereſta hatte bereits ihre lauge Naſe mit beſte erkannt worden iſt.“ „Sie können leicht gemacht werden.“ 
er war nicht upbeſchelden genug, unter der Menge der runden Hornbrille bewafjart, eint geamyenlofe } „Dann hätte man Dir auch den erſten Preis geben 

es Bewerber ſich ols tem genlalſten und lüchligſten Neugier fpiegelte ſich in ihrem gutmitbigen Eulen ſollen!“ knurrte der Hauptmann. ortſetzung folgt.) 


b zeichnen zu wollen. Er war gern gufsieden, wenn geſicht, als ſie ihm die Beufe brachte Eben kam „„Doch nicht, das konnte ich nicht verlangen, lleber 
feine Arbeit mit dem dritten Preiſe betacht oder auch auch der Hauptmann ous feinem Schlaſſimmer feiſch Orkel; ber Plan, der den afın Seh ‚raten 
. nen nn nn nn —ññ ᷑ ¼—'——̃—fʒ8¶—ũ1lꝛ— ä — — 


Ofen und Kamin⸗ 
vorſetzer, 
Kaminſchirme, 
Die „Deutſche Rundſchau“ darf jetzt auf ein Decennium ruhmvollen Beſtehens und glücklichen 


Kohlenkaſten, Erfolges fl. dieſen Erfolg verdankt ſie am meiſten wohl dem Umftande, daß ſich in ihr zum 
Feuergeräthſtänder, | erſten Male die Elite der > me 3 3 der deuiſchen Wiſſenſchaft 


— 


eee 


XI. Lahraang. XI. XI. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


u g 
Die „Deutſche Rund ſchau⸗ wird ſich auch ferner die hohe Achtung, welche ſie im In⸗ und Aus⸗ 
Sehirmſtänder ꝛe. 


lande genießt, zu bewahren wiſſen. Der neue, XI. Jahrgang wird u. A. bringen: 

Einen neuen Roman von Gotiiried Keller Einen neuen Roman von Dip Schubin. 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Einen neuen Roman von Conrad ferdinand Eiren neuen Roman von Alexander L. Kielland. 
Muſtern in cuivre poli, Kupfer, Nickel u. 
Meſſing empfehlen in großer Auswahl 


u" Eine neue Novelle von Salvatore Farina 
Hopf & Wildt, 


Die Reiſeliteratur wird vertr ten fein durch: Perſiſche Briefe von Dr. Heinrich Brugſch. — 
Breiteſtraße 13. 


| 


Paul Güßfeldt's Reiſen in den Andes von Chile und Argentinien, u v. A. — Von Auffätzen 
memoirenhaſten Inhalts find zu erwähnen: Prinz Louis Ferdinand Nach bisher unbenutztem archiva⸗ 
liſchen Material. Von Dr. Paul Baillen, — Heinrich Heine und Johaun Hermann Delmold. 
Mit zahlreichen bisher ungedruckten Briefen Heine's aus den Jahren 1827 1854. — Von Profeſſor Dr. 

„Hüffer. — Ven größeren hiſtoriſch⸗poliliſchen Arbeiten: Die engliſche Polſtik un er dem Min ſteelum 
Gladſtone. Von Prof. J. H. Geffcken — Franzöſiſche Reformgedanken im 18. Jahrhundert. 
Von Lady Blennerhaſſett. 

Ferner Beiträge von Prof Georg Ebers, G. Nachtigal, Piof Eruſt Häckel, Prof. Wilhelm 
Scherer, Dr. Julian Schmidt. Prof. H Grimm Prof. 40. Hauslick, C. 9 0 von der Goltz, 
Bar Gerh. Roylfs, Prof. Erich Schmidt, Prof. Rich. von Kaufmann, Prof. G. Hir ſchſeld, Haus 

offmann ꝛc. dc. 

Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗ Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 

Abonnements nehmen alle Buchhar dlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Weobehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


XI. Jahrgang. XI. Jahrgang. 


hamotte⸗Einſätzen 


il verſchiedenen bewährten Syſtemen in großer Auswahl zu 


1 


Hotel de Saxe. | 
ie Hof.) | 


— — 


Schmiede⸗ und gußeiſerne 
Breiteſtraße 18. 


e und Ventilir Oefen 


mit ſtark gebrannten C 


ge 


Logis — — Restauration 
von Mark 1,50 aufwärts f 
inel. Lieht und Serviee. n 


zu jeder Tageszeit. 


Hopf K Wildi, 


n Feine Weine u. echte 


Gute Kanarienvögel, Table d’höte 


r n Biere im Hotel. 
W. — Lehrer in Goslar a. Harz. Ma 


Flür geſunde Ankunft wird garantiıt. 


Menagen 


von 1 Mark Ab werden ausser 


Auch wird Pension 


8 
gegeben. 


; . dem Hause verabreicht. 
ER’ — vr 


Höteldiener na 
Gele, en in der schönsten Gegend — 0 \ 
e am Bahnhof. Bar in der Nähe des General-Kom- „ 4. Preiss, 


Wirthſchaftsgelde kann jede Hausfrau ſporen, wenn 
ſie e Cafelin anwendet. Eine Rolle 
davon koſtet in Kolonialwaaren⸗Handlungen nur 
10 O und erſetzt 10 Loth Bohnen⸗Kaffee. 


mandos, des General-Landschaftshauses 
En Kaiserl. Reichsbank, des Stadt- STETTIN, 
Telegramm-Adresse: heaters und des tenen Concert- Hauses, 
2 2 Centralhaltestelle der Pferdebahn, Loulsen - Strasse 19. 
Preiss— Stettin. empfiehlt sich allen hochgeehrten reisen- vis-a-vis Hötel de Prusse. 
den Herrschaften. 


Tapeten 


in Naturell 1 95 in lan 
2 18 .. 85 U. 
verkaufen in 1 Bualität 


Haube & Hasche, 


Tapeten⸗Fabrik, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 35. 
Muſterkarten gratis und franko! 


Nur 5 Mark! 


0 Ded. Tepplehe in retzendſten l 
gib buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang. 1½ 
breii, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und koſten ar 
Ede gur noch 5 Mark gegen Einfendinig oder Nach 
tnt. Settvorlagen, dazu paſſend, Paar 
5 Dar 950 Fenſter ſächſiſche Gardinen à Fenſter 


3 nt. 
oh Adolf Sommerfeld, Dresdam. 


Trinkt 
Hercules» 
Bitter! 


Dieser vorzüglichste eller bisherigen 15 


Magen-Kräuter-Bitter 


ist in Folge seiner Überaus wohlthätigen Wirkungen auf 


= AN WER „— Magen, Unterleib, Nerven und Blut gerade jetzt nur aufs 
/ dass — * Beste zu empfehlen. 

— * Der Hereulen-Hitter 

(der Hercules-Company zu Berlin und Hannover) sollte im Jeder Familie vorräthig sein, 

um jedes Ungemach sofort zu beseitigen und vor Krankhele (Cholera, Ruhr eto) zu 

sehütwen. Wegen seines animirenden Wohlgeschmsechs ist derselbe zugleich ein 


angenehmes Tafelgetränk und können wir daher nur angelegentlichst wiederholen: 


Trinkt Bercules-Bitter! 


„Hereules-Company‘', 
Berlin, SW., Friedrichstrasse 214. 
Niederlagen in Stettin bei 
Herrn Ferd. Keiler, Breitestrasse 18, 
„Gust. Staban, Kronprivzenstrasse 26. 


m. 


In den autoris, ! n in Stettin bel 


„Bieberverfäufer] 


Offerten erbeten unter Chiffre "gta, 
Preis per 1/1 Literſlasche Mark 3, per 1/2 Literilasche Mark 1,75. dition dieſes Blattes, Kirchplatz 9 


wo 5 auch zugleich die Arbeiter für 1885 
biete Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


Jef mein reichhaltiges Lager von 


Helan in Halbleder zu 2 50, 
in Ganzleder zu 3, 00, 
in Goldſchnitt und 
reich verziert. Leder; 
bande zu 4 u. 5 M., 

5 besgl. in Chagrin zu 


6 und 7 M., 
1 desgl. in Kalbleder v. 
8 M. an, 
8 desgl. in Sammet mit 


reichen Beſchlägen zu 6, 

8, 9 und 10 M., 
== Neueſte diesjährige Muſter 
in Kalbleier und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 

ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 

5 in Ganzleder 2,50, 

„ in Goldſchnitt und reich: 
verziertem Lederbande 
zu 3 M., 

1 eleganteſte zu A bis 6 M., 

„ im Kalbleder und Sammtt 

von 6 M an. 
Stargarder, Greifswalder und 
Stralſunder Geſaugbücher in 

großer Auswahl. 

Katholische Kebetbücher. 

Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets min deſtens tauſend 
Ge angbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 


8 à 


Jwigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Dr. Romershausen’s 
Augen-Essenz 


zur Heilung, Erhaltung u. Belek 
Seit m mehr als 40 Jahren 9 — 1 
vom Apotheker Dr. F. 1 Geiles, Nchf., 
Aken a, E 

Direkt zu bezieben in Flaschen A 8, 2 und 
iM Ik, in Original- Verpackung mit Namensz 
und Gertuuchuuzpreisung durch die Apo, 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 


W. Mayer (Pelikan-Apotheke), 


Grand Hotel 
u Berlin. Aeanterplah.) 


eröffnet 
Elegante 2 8555 Billige Preiſe. Fabrfubl 
H. C. Wels eh, Direktor 


eingeführte, ausländiſche Weine geſucht 
„in der 


Fin ä — 4 
gut. Zeugniſſen ſucht Stellung auf einem gib 


f. Offerten unter BB. M. 1885 an die &p 


u) ⏑ 


e— 


K A 


—— 
Be = 


EG Gnesen 


— 


A ASN 


* 


ERERISSERWRETEN FZZ F 


Wiederberkäufern ſehr empfohlen P ˙ . !Ä— SIERT ee, ERDE eee eee, Lehrlin 3 geſuch. na 
nin bar und jede Abranlung a 
7 nos, b d jede Abzahlun 60 9 
P pP: a: ae See rikanische ee en] b Schwäb. Sauerkraut-Export PFARREI: ic be il far S b mit eh 5 IE 
Welden slnufer, Berlin NM. 5 Kilo — 1 Poſtkilo % 2,30 franko, mehr billiger. Wil. Hübler &Theod. Weingärtner, Stuttgart. ſuche ich bei gänzlich freier Station ſogleich eint = 
A205 1 — 5 Kate it los gratis und franko. 1 Anleitung über Kochweiſe liegt bei. Güſtrow i. M. A. Polembe geh 


